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D 
die im 1 Fuͤrſtenthum Oels belegenen anſehn⸗ 
ter Ttebnitz zugetheilt worden. 

e achſen, vom 10. November. 
Sachſen hat auf einem Flächentaum von 736 Deutſchen 
Quadratmeiſen über 1 Million 900000 Elnwobner und 
ſaddet daher unter die bevölkertſten Provinzen Deutſch⸗ 
ds; daß es zu den betriehſamſten und hinſichtlich feis 


E r merkantiliſchen Lage und ſeines Bodens zu den be⸗ 


guͤnſtigtſten geböͤrt, iſt keinem Zweifel unterworfen. Die 
ſtebende Heeresmacht betrug, ohne die Milizen, au 30000 
ann regulalrer Truppen, und die Einkünfte des Landes 
beliefen ſich im Durchſ⸗ it auf mehr als acht Millionen 
Thaler jährlich. Das Staats⸗Credit⸗Syſtem iſt feſt ber 
gründet und bortteflich Ver wal et; nur die Gemeinde⸗ 
und Probvinzial⸗Schuldett find durch den letzten Krieg 
ſehr vermehrt, jedoch auch durch innere Huͤlfsquellen hin⸗ 
länglich gedeckt. Durch den Verein zweler, durch Sprache, 
Sitten und Religion veyſbänbter Nationen wird auch die 
1 — Selbſtſtändigkeit von Nord⸗Deutſchland 

begründet. : 0 

| Vom Main, vom 14, November. 
Deſfentlich Blatter enthalten folgendes: „Der Heriog 


‚um Geſchenk anzubieten. Sie e lich ſogleich 


auf Kalſerl. Kaſten in 75 agerei 
Sammelplatz alles Großen, Site et onen, fie. 
Bei ihrer Durchreiſe durch Hanau hielten ſie in einem 


angeſehenen Gaſthofe Nachtlager, und Dee dernier 


Wirth zeichnete dieſe edlen Gäfte folgen 
Fremdenduch ein: „Sechs und zwanzig wohl gezogene 
Saen welche Se. Durchl., der Herleg van Anhalt: 
f 9 hr Maiehät, dem Kaifer. Sapgleon, zum Ge⸗ 
enk ſendet.“ !. x 1 Aa ad . 
Die Baperſcht wehrhafte Nationalmacht, die man auf 
4000 Mann rechnet, ict jetzt in die aktive Armes, in die 
Nationalgarde und Landwehr eingetheilt. „ 
Oberweſel, vom 12. Nohemb er. 
Auch der Ort, wo General⸗Feldmarſchall von Blücher 
in der Nacht auf den rſten Jenner 10 über den Rhein 
feste, nüß te der deutſchen Nachkommenschaft ein ewiges 
Denkmel werden. i 


Keim andre Stelle kann hlein ausgeſucht werden s 
erben all 


die, wi die frohen Stimmen der Bewohner beide Rheſn⸗ ñ 
u er, eingemiſcht in die der jubelnden LEN, le er 
neten — die Rdein⸗ fal: — Auf dem ſoliden erhanen 
Tburme derſelben dürfte von Bronze die Statue 0 cb 051 
den, der wie Gelpto den Feind auf eignem Boden a 
griff und mit Blitzſchnelle bis in feiner Demut u neldel 
verfolgte, in Lebensgroͤße zu Pferde ſitzend, mit det ai 
fachen Inſchrift ſtehen: RE we 
Blücher von Wahlſtadt, r 1971 
Abeins am 1. Jenner 1814 ⏑[¹ 


Bub 


n der umgebung des Thurms muͤß ten fich Kanonen bes 
ch en, Dee heutfchen Froh⸗Feſten durch eine dort 
wohnende Anzabl Kanoniere bedient wurden, und die 
ferner dafuͤr zu ſorgen haͤtten, daß bei Nachtzeit ein dem 
Monument gegenuͤber auf gleicher Hoͤhe befindliches 
ewiges Pechfeuer unterhalten werde. Das Ganze würde 
fodann noch das Anſeden eines Leuchtthurms gewinnen 
und durch feine Majeſtaͤt der Wichtigkeit des Ereiguifies 
gänzlich eutſprech en. E 
Wien, vom 7. November. £ 
Der vor einigen Tagen aus Paris bier angekommene 


bra Die ganze Richtung der franzöſiſchen Politik aſt 
in Nickſicht auf Deutſchland dieſelbe, wie 1 Es 
wird um fo augenſcheinlicher, wie noihwendig es ſei, den 
Preußischen Staat zu verſtärken, da dieſer die naͤchſte 
Schutzwehr Deutſchlands gegen Frankreich if. ; 

Der Üebergabe der Verwaltung in Sachſen an die 
Preußiſchen Behörden wird in kurzem die deſinitive Be; 
fisnahme durch letztere nachfolgen. Die verſchiedenſten 


Stimmen vereinigen ſich jetzt, um die Vereinigung Sach: > 


ſens mit Preußen fuͤr das Ganze nothwendig und erſprieß⸗ 


lich zu finden. Auch wegen Bohlen ſollen die friedlichſten. 


Ausgleichungen zu hoffen ſein. 

Ueber die innern Angelegenheiten Deutſchlands werden 
go Vorgrbeiten gemacht; bei den Preußiſchen Behoͤr⸗ 
en beſonders ſieht man die eitrigfie 30 9001 in dieſer 
Ruͤckſicht. Mit Geſp ßheit laͤßt fi noch nichts über den 
Gang der dahin einſchlagenden Verhandlungen beſtimmen. 
Die allgemeine Stimme dringt auf die Einführung ſaͤn⸗ 
diſcher Verſammlungen durch ganz Deutſchland; die 
Souserains find aber damit keineswegs alle einverſtanden. 

Die Verifikation der Vollmachten aller derjenigen, 
welche zum Kongreß von ſtgend einer Seite deputirt 
find, dürfte noch eine sieml Zeit wegnehmen. Auch 
weiß man noch gar nicht, in welcher Form man die Ver⸗ 
handlungen einleiten wird. 8 2 8 
Deſterkeich iſt fortdauernd in dem beſten Einverſtaͤnd⸗ 
nt 1 und begünſtigt die Vergrößerung dieſes 
aüfſtrebenden Nachbarſtaats. 

fan e eder ich; a 
man viele Engländer und außerordentlich viele Italiener. 
Der ehemalige Vicekoͤnig von Italien it fortwaͤhrend hier. 
Der Fuͤrſt Metternich, welcher als Staatsmann fo viel 
Aehnliches mit dem großen Staatsminiſter, Fuͤrſten Kau⸗ 
niß, hat, und auch jetzt großentheiis mach deſſen Grund; 
Wende Politik der Oeſterreichiſchen Monarchie zu lei⸗ 


— 


ſchelnt, fell zu der wichtigen Stelle eines Hot + und 
Staats⸗Kauzlers befördert werden, welche ſeit dem Fuͤrſten 
Kaunitz niemand in Oeſterreich beſeſſen hat. 

Der Feldmarſchall Wrede, welcher die Bayeriſchen 
Angelegenheiten leitet, ſcheint nicht in voͤlligem Verneh⸗ 
men mie einigen andern Staatemänhern vom erſten Range 
zu ſtehen, deren Abſichten mit Deutſchland eine verſchie⸗ 

dene Richtung von den Bayeriſchen nehmen. 

Der Einfluß des Miniſters, Freiherrn o. Stein, auf 
die Deutſchen Angelegenheiten ift ſehr bedeutend und al; 
len Wohlgeſinnten höchkt erwuͤnſcht. Von der Rechtechaf⸗ 
fenheit ſowohl, als von der Einſicht dieſes Deutſchen 
Mannes laßt ſich nur das Beſte für das Vaterland er; 
dice e Von denfelben Geſinnungen beſeelt iſt der Preu⸗ 
biſche Staatskanfler, Fürſt Hardenberg, deſſen ausgedehn⸗ 
terer Wuͤrkungskreis noch großere Reſultate erwarten 

et, die in feinen, Zeit und Gemuͤth nie aufhoͤren, als 
Preuß ſſche iugleſch Deutſche in ſein. 


Su v. Noailles hat ſehr wichtige Nachrichten mitge- 


ats. 
hier wenig zahlreich; dagegen ſieht 


Die bekannte Schrift von Arndt: 
vor d ener Kongreß,“ wird hier 
obwohl fie ſtrenge verboten iſt. 

Eine andere Schrift, die in Sachſen gedruckt worden 
fein fell und unter der Aufſchrift: „Was iſt Deutſch?“ 
eine für. Preußen ſehr vortheilhafte Erörterung dieſer 
Frage giebt, gefällt durch Gründlichkeit und Mäßigung, 
welche in erſterer nicht immer beobachtet find. 

Man ſpricht ven einer nahen Reiſe des Kaiſers von 
Rußland nach Trieſt und von einer audern nach Carlsruhe. 
Wien, vom 10. November. 

Vorgeſtern iſt Se. Kaiſerl. Hoßelt, der Gtoßfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin, von hier nach Warſchau abgereiſet: dieſe Reiſe 
ſcheint mit der Entſcheidung der ohlniſchen Angelegen⸗ 
heiten in genauer Verbindung zu ſtehenn 

Sachſen wird ungetheilt mit Preußen vereinigt und 
alle Deutſchgeſinnte freuen ſich über eine Maaß regel, die 
mit der Wohlfart des Ganzen ſeſt sufammenhängt. Man 
kunn die Vortheile derſelben ſtuffenweife fo bezeichnen: 
der erſte und größte iſt für Deutſchland, der zweite für 
Sachſen und erſt der dritte für Preußen. 

Feanzöſiſcher Seits iſt man täglich geſchaͤftiger. Die 
verwickelten Vethaͤltniſſe Deutſchlands bieten einen er⸗ 
giebigen Stoff zur Behandlung dar; nicht alle Kabinets 
ter find gleich Deurſch geſinnt, und der abgefonderte 
Vortheil, einzelner Fürſten, der mit dem des Ganzen 


dene im Widerſpruche ſteht, fuhrt immer wieder mehr 
ſchlleß U 


r weniger auf Frankreich zurück. Deſio eiftiger 

ſich alle, denen die Ruhe des Vaterlandes am Herzen 
liegt, an den Staat an, in deſſen Mitte die allgemeine 
vakerlaͤndiſche Geſinnung über alle andere herrſcht. Der 
Fürſt Hardenberg genießt das allgemeine Vertrauen. 

hm zur Seite ſtehen die trefiköfen Männer, ſowohl im 
Wel gute ek ee berordenglich Arößs abe 
Die iſt hier außerordentlich groß; aber da 
die Vollmachten noch nicht geprüft find, fo Feier all 


„Beberzigungen 
ſehr viel geleſen, 


— 


noch immer ein meitichweifiges Pripatverhandeln ehne Zu⸗ 
ſammenhang. Der Deutſche Ausſchuß ſetzt ſeine Arbeiten 


fort, aber ohne bisher große Fortſchritte gemacht zu 15 
ben. Schon mehrere Vorſchlaͤge zur Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands find verworfen worden. Die kleinern Deutſchen 
Herrſcher haben Antheil an dieſen Berathſchlagungen ver⸗ 
langt; aber auch die mediatifirten 
ter einander vereinigt, um für ihr Recht gemeinſchaftlich 
zu ſprechen. Es ſcheint billig, dieſe, welche von den 
Franzoſen am 5 elitten haben, noch weniger aus⸗ 
zuſchließen, als dreyenigen, welche den Franzoſen ihre 
Herrſchaft vetbanken. Preußen hat zu ihren Gunſten be⸗ 
deutende Schritte gethan 


Der Ausschuß für die Bewaffnung Deutſchlands und 


deffen Gränzvertheidigung hat ſich noch wicht verſammelt; 
es ſollen noch einige Schwierigkeiten, welche der Feld⸗ 
marſchall Wrede im Namen Bayergs macht, zu heben fein. 
Der Obrlſtlieutenant Rühle wird das Protokoll führen. 
„Viele Leute fangen ſchon an bzureiſen. Die 
Wohnungen fallen im Preiſe und find ſchon wieder haͤufi⸗ 
7 uf ſcher S ite iſt bfeſer Tage elne Erklarung 

on Ruſſiſcher Se eſer“ f 
eingereicht worden; fie folhife Berftooit und entſchieden 


ürſten daben ſich un⸗ 


geweſen ſein und große Wuͤr cher chert n haben. 


Die Reiſe des Großfürſten Con 
davon zu ſein. 
Der General, 
hier nach Norddeutſchland 
wieder zuruͤck erwartet. 


eint eine Folge 


abgereiſet und wird in kurzem 


Freiherr v. Tettenborn ist vorgestern von 


8 — 


Unter den hier anweſenden Deutſchen Abgeordneten ber 


finden ſich auch der gelehrte Graf von Solms,Landach 
und der Erbaraf von Bentheim 

Der Preußiſche Geheimerath Zerbont, welcher in den 
Pohl, Angelegenhekten thaͤtig it, hat von dem Kaifer 
Alexander den St. Aunen⸗Orden erſter Klaſſe erhalten. 

Here Doktor Bollmann, der vor 18 Jahren Laſayette 
"aus. Ollmütz befreite und feitdem mancherlei Ather au 
politiſchen Ereigniſſen nahm, iſt aus Nord-Amerika hier 
angekemmen um dle durch Dampfmaschinen getriebenen 
Bote auf der Ponal eimafuͤhren. 5 
Dem Ver eden nach And die Quartiere und Woh⸗ 
nungen, weiche don Seiten des Hofes für das Gefolge 
der fremden hohen Herrschaften in hieſiger Hauptſtadt 
bis zu Ende, Novembers in Beſchlag genemmen waren, 
abermals mit, . dee Contract noch bis zu Ende 
Jauuars gemiethet worden. i f 

Wie bald die Reife der hier anweſenden Monarchen 


nach Graͤtz in Steyermark nach Trieſt und dem Littorale 


falt finden und angetreten werden durfte, iſt noch nicht 
feſt beſtimmt; es heißt, erſt in 14 Tagen. Einige be⸗ 
baupten, daß fie ſich auch auf Mailand erstrecken, und 
daß e Se; dead der Karfer von Rußland von. da 
nach Carlsruhe begeben werde. Fe : 
55 Königreiche Bayern find ſehr bedeutende Rekruti⸗ 
rungen angeordnet worden. ( Hamb. Zeit) 
Wien, vom 11. November. 3 
Geſtern Vormittags haben ſich Se. kaiſerl. Majeſtaͤt 
mit den hohen hier anweſenden fremden Souveraſnen 


und Prinzen mit ber Schweinsjagd im Park von Lainz 


d hierauf zu Schönbrunn das Mittagsmahl 
a ene, e fich auch die Kaiſerinnen, die Erz⸗ 
herioginnen und Großfürſtinnen einfanden, 7 
Des Abends . ums Sr Der 8 
dazu alle drei Sale geöffuet, und mehr a 

119 Fandcemaſge Perſonen, ſowohl Ausländer als In⸗ 
liche die anweſenden Fürften baben dieſes Feſt mit ih⸗ 
ret Gegenwort veeherrlichet, dos wie das vorige Mal 
eines der glängendften Schaufpiele von Hoheit, Pracht, 
Geſchmack und anftändiger Fröhlichkeit darbot. 8 

Der Großfuͤrſt Konſtantin hat vorgeſtern feine Ruͤck⸗ 
reife angetreten. 5 ; 
ich 33 Wien, vom 12. November. 

Zu den Gerüchten gehort, daß auch noch der Koͤnig 
Carl von Steilien zu Wien eintreffen würde. - 

Lord Stewart hatte bekanntlich kürzlich Händel. mit 
einem Fiaker. Man ließ ihn fragen, welche Geungthuung 
er wolle. Der Gelandte, ein ſtarker Maun, antwortete: 
gar keine, er babe NE en re a Fiaker 

i Gulden, um Lilen 5 
e = 8 id, vom 2, November. 

Es heißt, daß Bologna zum Fürfenthum erhoben und 
an die Kaiferin Marie Loulſe abgetreten werden ſell. 

Die e sen. in Italien wird 

weitet 120000. „betragen. 

BR UNE ei om ad. November. 


acht. Die ft von überaus hohem Werth, 
il ſonſt die 


ſte dergleichen nur den Koͤnigen zu 
en pflegten. 1 8 
machen pfle . 


AN dg Italien, vom 28. October. 
Zwischen Wien, der Inſel Elba und Neapel IE jetzt 
dei Courjerwechſel ſehr lebhaft. ; 


durch Billets geladen. Der Hof und die ſaͤmmt⸗ 


ellige hat der Kirche Wadonna del Monte 
au el Nahe! Roſenſtock zum Geſchenk ger 


Zu den ungegruͤndeten Gerüchten gehört, daß der Ger 
nefal Chafteler in Romagus eingerückt fei, weil auch Koͤ⸗ 
nig Joachim vorrücke. . 

Paris, sont 8, November. 

Der ehemalige Stagts⸗Sekretair, Herzog von Baſſano, 
der vorige Polizeiminiſter, eee von Ravigo, der ehe⸗ 
malige Miniſter des Innern, Montaliver, und der Ma⸗ 
rinemimſter, Herzog von Dectés, find, noch unſern Blät⸗ 
e ſich in eutferutere Gegenden zu 

egeben. 193358 

Das Gerücht, daß ſich General Mina von hier nach 
der Schweiz begeben habe, iſt ungegründet. 12 5 

Der General, der hier neulich arretirt wurde, iſt nach 
la Fele gebracht. Er rekrutirte, wie man anführt, für 
die Amerikaniſchen Staaten. a a 

Vorgeſtern traf Menſieur von feiner Reiſe hier wie⸗ 
De ehr und ward von Sr. Maj. lange in den Armen 
gehalten. N f 

Am ahſten October seard zu (Orient das neue Linien⸗ 
1 le Magnifique von 80 Kane nen, vom Stapel ges 
aſſen. 

Zu Havre hat die Douane im Monat October elne 
Million 300000 Franken eingebracht. x ä 
Be) Spanien find alle angelegten Sequefter aufgehoben 

Iden. . 122 

Der Meapolitanifche Moniteur enthält jetzt, wie unſere 
Blätter bemerken, nichts als Addreſſen, in welchen ein 
jeder für den Ruhm Sr. Majeſtat zu ſſerben verlangt. 

„Madrid, vom 2. November, 12 

Am Ebro zieht ſich eine bedeutende Spaniſche Armee 
zuſammen 

Der König iſt willens, eine Armee von roodo Mann 
nach Buenos Ayres zu ſenden. Der General Marcho, 
der fie anführen ſoll, iſt neulich am Namens feſte Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt mit einer anſehnlichen Leibrente beſcheukt worden. 

London, vom 1. November. } 

„Mit Bedauern ſehe ich, ſagte Hr. Whitbread, in der 
Debatte wegen der Addreſſe an den Prinz Regenten, daß 
Koͤnigl. Familien und andere Fürften, die das Erbtheil 


1 


ihrer Vorfahren wieder erhielten, im Ungluͤck nicht — 8 


haben beſſer zu regieren. Sie ſcheinen zu glauben, daß 
bloß die Unterthauen ihrentwegen da ſind. Mag auch 
Erziehung, Aberglaube und Unwiſſenheit die Ideen eini⸗ 
ger Prinzen ſehr beſchraͤnkt haben, ſo haͤtten ſie doch im 
Elende lernen ſollen, daß das Wohl des Volks das Ih⸗ 


1 iſt und daß fie ohne das Volk nichts find. Was 
w 


rde aus dem glorreichen Kampfe gegen Frankreich ges 
worden fein, hätten nicht die Volker agirt und mit eig⸗ 
nem Enthusiasmus für die große Sache und für ihre 
Souverains gefochten? Wie es ſcheint, haden mehrere 
der Prinzen, die ihre Herrſchaft wieder bekommen, den 
Glauben, daß aus dem Gehirn der Menſchen ganz der 
Gedanke vertrieben werden müßte, als wenn fie sin Recht 
hätten, geſetzmaͤßig frei zu fein. Das Volk muß im eins 
gen Gegenden ſich wieder der ſchmählichſten Sklaverel 
unterwerfen, oder einen neuen Freiheitskampf wagen, der 
doch nun beendigt ſein ſollte. Wozu iſt denn in ſo 
manchen Gegenden ſo viel Blut vergoſſen worden? 2 
Benehmen der Deutſchen 3 in dem letzten Kriege 
bietet Stoff zu vielen Vergleichungen dar. Alles ſchien 
erſt den Gang des großen Kampfs abzuwarten. Von 
Seiten des Prin ue it die Erklärung erlaſſen, 
daß Hannover zum Königreich erhoben worden. Wie 
es ſcheint, ſoll auch das Gebiet von Hannover arrondirt 
wefden, Ich beſorge nur, daß wir dadurch in die Sachen 


des feſten Landes oft werden verwickelt werden. Dle nert werden (would be neither in ereased nor rurtailed in 
Republik Genua ſoll, wie man anfuͤhrt, gaͤnzlich aufhoͤ⸗ point of territory) und die Annahme eines bloßen Titels 
fen. Nie konn ich dieſe Maaßregel billigen. Warum {ff von keinen Folgen für England. Zugleich muß ich 
ſollen unschuldige, ellen Theilen nützende, kleine Republiken noch auführen, daß die Erhebung des Churfuͤrſtenthums 
nicht beſtehen? Es war ein Zeitpunkt wo die Allürten Hannover zu einem Kö igreich von allen großen Maͤchten 
Beiſtand von ollen Seiten ſuchten. Es ward auch mit des feten Landes gewünſcht und empfohlen worden, um 
einem An verwandten Bonapartes, mit einem Prinzen das Syſtem zu vervollkommnen, welches ſie zur Sicherung 
unterhandeit, deſſen Königreich im füdlichen Itallen liegt. des Friedens und der Wohlfahrt Europa's zu errichten 
Man ſchloß mit ihm eine Art von Engagement, u. ſollte bemuͤhet ſind. TR, 805 
dieſes gebrochen werden, fo wäre es eine auffallende Ver⸗ . — — 
„letzung unſter Natienalkreue. Seitdem er Souverain von Es heißt jetzt abermals, da Jer Herzog von Welling, 
„Neapel geworden, findet daſelbſt nach allen Nachrichten ton von ſeinem Ambaſſade⸗ ten in Paris nach England 
%% eine gute, erleuchtete Regierung ſlatt, die mit den dros zurück zu kehren wünſche. 21 
siharden Fortschritten einiger andern Europäiſchen Souve; 1 Woche farb hier der originelle Doktor von 
dais zur Finſterniß, ſehr abſticht. Sf es wahr, daß Butchell. Er batte den Körper feiner erſten geſtorbenen 
England die Spaniſche Regierung jetzt mit Geld unter: Frau einbalſamitt bei ſich und ſich ſeit 0 Jahren nicht 
Suu kuͤtzt, um ihre Herrſchaft zu behaupten? Die he Yafızen laſſen. er 
der Cortes, die ins Gefaͤngniß geworfen worden, find es 18a vom g. November. f 
anz nicht die Mitglieder eben des Korps, deſſen Anſtrengun- Geſtern if die o fitelle Nachricht eingegangen, daß der 
% ben der König feine Krone verdankt? Möge doch die Tem Ehriſtian, nach einer langen und beschwerlichen 
Stimme der Gerechtigkeit endlich durchdringen! „Man Fahrt, am 4ten d. M. zu Aarhuus in Jütland ange; 
bat den Verhafteten, die es in den Tagen der Gefahr fo langt iſt. 
entiehloffen mit ihrem Vaterlande hielten, die Freiheit Stockholm, vom 11. November. 
angeboten, wenn ſie widerrufen wollten. Einer der An- Geſtern Morgen trafen die Oberſſen Reuterſkjold und 
beschuldigten ward mit Tortur und Inquifitien bedroht Holſt mit der Nachricht hier ein, daß die Norwegifchen 
und aus feinem Bette nach dem Kerker geführt; aber Reichsſtaͤnde am aten dieſes dur „Aus rufen des Königs 
Gott hatte Gnade mit ihm, und er ſtarb. ehe er im Ker⸗ die letzte gormalität von beider Re chs Vereinigung vollzo⸗ 
ker ankam. Hört! hört! hört!) — Nichts iſt im eben gen haben. Eine Deputation von 7 Mitgliedern des 
unmöglich, noch weniger in der politik. So kann ich Reickstags eder Stor⸗Ting follte am sten dieſes von Chris 
mein Erflaunen jetzt nicht bergen, daß ich bei Eröffnung ſtlanfa abgehen, um Se. Koͤnigl. Hoheit, den Kronprin⸗ 
des Parlements einen geehrten Herrn (Carning) nicht zen, nach jener Norwegiſchen Hauptſtadt einzuladen und 
gegen mir uͤber ſehe. Wer bätte denken ſollen, daß eben zu begleiten. 5 
der Mann, der jetze als Englicher Ambaſſadent auf dem Deeſe Nachricht ward geftern der hiefigen Hauptſtadt 
Leviathan nach Liſſabon fegelt, eine Stelle unter dem durch ag Kanonenſchüſſe verkündigt und Stockholm des 
»Miniſter angenommen hätte, mit dem er ſich vorher nie Abends illuminirt. 
vertragen konnte. Anderer Seits iſt die Auswahl der Aus Schonen, vom 12. November. 
Stelle zu bewundern, die Se. Excellenz, der Amdaſſadeur, Se. Koͤnial. Hoheit, der Kronprinz von Schweden, 
‚getroffen hat. Hätte man ihn zum Kongreß nach Gent war von Fredriksball bereits zu Chriſtiania. eingetroffen, 
geſchickt, fo würde ich meine Einstimmung nicht dazu wo er aufs feiestichite empfangen worden. \ | 
gegeben haben. Jetzt aber ift die Anſtellung des hoch⸗ r ae Nachrichten 
geehrten Herrn an einem Hofe, wo nichts zu thun if 5 Kurz + 
und wo Großbritannien beinahe feit einem Jahrhundert Ein Rei ſender, der ſich am 17, und 18. October zu 
keinen Ambaſſadeur gehabt bat, eine der unſchädlichſten Mailand befand, erflärt die Erzählung der Gazette de 
Anſtellungen.“ France von den Auftritten im Theater della Scala für 
Verſtehende Rede ward ven dem Kanzler der Schatz, eine Erdichtung. 5 0 
kammer, Herrn Vanſittart, beantwortet. Es wird ges Der nrappiitanifhe Moniteur verkͤndigt die Zurück, 
ſraat, ob der König von Spanien irgend einen Geldbei⸗ kunft des Duca di Noccoromana von feiner Miſſton nach 
Land erbalten abe, um die Cortes zu unterdrücken und Wien, mit dem Beifügen, er habe dem Könige die fürm; 
die Ingniſitton wieder herzuſtellen. Aufs beitimmtefte liche Ratifikation feines Allianztraktats mik Oeſtreich 
kann ich Dagegen anführen, daß Spanien kein anderes überbracht, welcher bisher bloß durch eigenhändige Briefe 
Held erhalten. hat, als die Subſidien, die ihm unter beider Souveraſns ratiftziit geblieben fei, 5 
Beiſtimmung des Parlements für die Korperation im . —— 3 
Kriege bewilligt worden. Der geehrte Redner hat auch Jahresfeier der keiziiger Schlacht. 
„Bemerkungen daruͤder gemacht, daß der Prinz Regent den Am dsten Oktober brannten im N burgiſchen, auf 
Eitel eines Churfürſten von Hannover in den eines Kö, den Ardennen und allen Gebirgen Fre enfzuer, und 24 
nigs verändert hat. Das Ehurfürſtenthum Hannover Pfünder, deren Ladung um des Feſttags willen noch um 
K einzige, welches in Deutſchland übrig blieb (was einige Pfund Pulver verſtärkt wat, dennerten laut den 
"ahe op er, d. ö 
1100 


: y one that remained in Germany) und hat nun Jubel über die 28 hinuͤber, man in Dieden⸗ 
eine ahnliche Veränderung wie die übrigen erhalten. Da hofen, Longwy und Metz ibn deli Vernehmen konnte. 
das Deunſche Reich aufhört ein Wahlreich zu fein, und Der rote Oktober ift von St. ech dem Her⸗ 
alle Mitglieder deſſelben Titel annahmen, die ihnen ges zog zu Sachſen⸗Hildburgshauſen für immer iu einem 
Velen, fo brauchte wahrlich der Churfücft von Hannover Valksfeſ bekimmt worden. „ 

ge e e b. dee, an n ie bat ie ee 
Shburfürſtenthum wird indeß, zufolge jener Be „ im e in nicht ſtatt gefunden. 
in Küdjige des Gebiets wider vergrößers noch url © ya 1435 110 wie 


- “la Imre“ 992 
114 »t rer in wi 


5 ® 
t . 7 


Ache e Anzeige 

ee Trawer und Glanz. Eine 9 5 
Ueberſicht des Zeitr, von sos bis zum Frieden 1813. 
Von Heinſius, Prof.“ Der Inh. dieſ. Schrift, wel⸗ 
che mit vorzuͤgl. Beifall gefucht wird, iſt: Hiſtor. Ein⸗ 
leitung. 1) Trauriger Zuſtand der preuß. Staaten kurz 
vor und nach dem Tilſ. Frieden. 2) Vorbereit. des pr. 
St, zur Belebung der Natſonalkraft. 3) Franz. cuſſ. 
Krieg in Bezug auf Preußen. 4) Preußens bedenkl. La⸗ 
ge, ſeine endl. Au on 1 Verb. mit Frankf. und ſei⸗ 
ne Vorber⸗ 5) Ueberſ. der Streitfrafte Preu⸗ 


Aufheb. des Waffenſtillſt. 7) Zweiter bis jum Rhein, 
übergang. 8) Dritter bis zom Frieden. 9) Friede und 
Freude. 10) Einzug des Königs in Berlin. — Erſter 
And. Ueberſ. der verb. Fürken u. Generale, die perfnt, 
an dem Kriege Theil genommen. Iweiter: Ueberſ. der 
merkw. Kämpfe u. Kapitulationen dieſes Kr., nach der 
Zeitfolge. Ba Jetzige Koͤnigl. Familte von Frank: 
reich. Iſt beim Poſt⸗Secretair Vahl in Stettin 
für 28 gr. zu haben. 


Anz 
Wir haben in FAR, at, af Jemand unſre 
Tuchhandlung in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. mit dem 
Namen der geweſenen Coberſchen Tuchhandlung fal ſch⸗ 
lich belegt hat. Dieſem Irrthum zu begegnen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß ſelbige Handlung so Jahr 
1 8 aber feit 5 Jahren unter der Firma C. F. Cor 
Schartets geführt, nad wie vor fortge⸗ 
bear wird 
Zugleich zeigen wir an, daß unſer Waarenlager von 
der Frankfurther Martini⸗Meſſe wiederum eomplettirt 
iſt, und daß wir zum ee, e un ſere Wag⸗ 
ren auf der gewohnten Stelle: Koßmarkte, der 
Waſſerkunſt gegen uͤber, zum Verkauf ſtellen. Indem 
wir einem reſpeetiven Publikum billige Preiſe und reelle 
Bedienung verſprechen, bitten wir um geneigten Zus 
ſpruch. e den 19. Noubr. 1874 
C. F. Co ber & Schartow. 


— z 
Das Gerücht, fo fich verbreitet, als wäre ich bereits 
von hier fortgezocen, raubt mir, da ich in einer unbeſuch⸗ 
ten Gegend wohne, mein Brod; ich fühle, mich dader 
nicht alleln veranlaßt, meinen geehrten Freunden und 
Gönnern hiermit vom Gegentbeil zu benachrichtigen, ſon⸗ 
dern bitte auch um das ſ lange geſcher fe Zutreuen und 
Wohlwollen. Dorothea Audorf, 
\ Schutzenſttabe No. 336. 
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ern in und um Stet A agelde ! 
12 au, a 9840 Geſchaͤfte halber nicht ſelöſt a 
hin zu Marfteif — 5 kann, fie gefalligſt fich wegen ih⸗ 
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ßens und ene Beſtanben 6) Erſter Feldzug bis zur 


Entbindung Na 
Am xsten d. M. Nachmittags = Uhr ſchenkte und Zott 
einen geſunden Sohn. Dies zur Nachricht unſern Vers 
wandten und teilnehmenden Freunden von dem Prediger 
3 und deſſen Gattin zu Stein-Schönfet bey Grei⸗ 
enbagen. a 


e BR erbinduna 
Hufere ern vollfogene eheliche Ber liudung zeigen wle 
unſeren tbellnebmenden Verwandten und . an. 
Stettin den agſten November 1814. 
Seinrich Ludwig pfeil. Dorothee, Pfeil, 
geb. nme 


Ant 


publik andum, 
den Verkauf der 50 Vorwerke Calſchow, ebam 
und Morgenitz betreffend. | 
Die zum Königl. Domalnen⸗Amte Pudagla gehörenden 
drey Vorwerke Catſchow, Labömig und Morgenitz ſollen 
in Trinitatis 1815, ſowobl jedes für ſich, als auch die 
benden etſteren, wegen idrer disberigen Combination, zus 
ſammen, zur alternativen Ausbietung, auf Kauf oder 
Ectpecht, geſtellt werden. 
Der Flachen Indalt des Vorwerks Catſchow bettaͤgt 
auſſer den, zur Bewlrthſchaftung erforderlichen Gebäuden, 


an Acker aa 27. Morgen 36 [1Rutben, 
„ Keppenn 21 3 5 5 
„ Gartenland — „1632 . 

„ Huͤtung E 


ftuſammen 387 M. Morgen 41 Hguchen⸗ 
Dem Vorwerke ſtedt das Recht zur Aufhütung mit der 
Scyäferey auf den Feldmarken der Amts dorfſchaften Reetz⸗ 
tow vnd Catſchow an 2 Tagen in der Woche auf einer 
reden zu. Der Acker ift durchgängig ab und lle⸗ 
ſert güte Roggenerndten. 
Das Vorwerk Labömig enthält 
Ackee 757 M. Morgen 111 [IRuthen, 


ck 5 
„ Wieſen 404 „ „12 3 
e Koppenn 34 14½%/ę 2 ? 
„ Oartenlan?zʒ̃ʒd 2 90 , 
i,, 
unbrauchbar % ee 
1657 M. Morgan 9 LINathen. 


iuſammen 111 
Dem Vorwerke ſteht die Brau und — 
nerey⸗Gerechtiakelt ſowodl zum eignen Bedarf, als zum 
ertraordinairen Debit, auch die Fiſcherey auf dem Cach⸗ 
lin⸗See und in dem Labemitzer Bach vorlaͤngſt der Feld⸗ 
mark mit Reuſen, imaleichen die kleine und mitten 12 
anf der Vorwerks⸗Feldmark zu. Daſſerbe hat auch 
Recht zur Aufdütung mit der ferey. auf den 
marken der Amts dorſſchaſten Kersten und Gatii 5 
Daa um den andern in der Woche auf elner jeden, 


Zu dem Vorwerte Morgeni 1 gehören. 1% San 

an Acker . . . 330 M. Morgen A 

Nhe 3 Er 00 

5 Sen id „% , „ am wir 
„ Hutung — 32 = 71 370 * 

unranaharen? e 26 75 9 * 


„ ee W. — 306 e 
er Termin Veräußerung vorſtebend beſchrlebener 
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* 2 L 8 eſſor um 
Redinungerard Aldinus angeſetzt, und können Kauflust 


U 


bie Lleltgtionsbedingungen und Verauſſerungevlaͤne ſowohl 
zin der Finanz Regiſtrziue, der Königl. Regierung, als 
‚auch auf dem Amte reihe: ein eden Stettin den 4. Novbr. 
1814. Finanz Deputation der Königl. Preuß. Neglerung 
nenne 


Monats enthaltenen Publicandt des Herrn Staats, 
Alete“ Fürſten von Hardenberg Durchlaucht, vom 26ſten 
0 Bnnats, betreffend die Verſorgung der aus dem 
Felde zurückgekehrten. Freywfülgen, unfeblear mit der 
Rächſten Vor durch Elnſendung der vorgeſchriebenen Nach⸗ 
en vollſtändig Genüge zu leiſten. Stettin den 
ai, Novbr. 1814. 1 1. 
Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
Ein weten. 

Es ſoll am roten December dieſes Jahres, Vormittags 
um 11 Uhr, in dem Seſſtonszimmer des unterzeichneten 
——— durch den Heren Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 

a 8 22814 j 3 
1) ein Staatsſchuldſchein vom 2. Januar 1817, 
eee eee 00 Mühle, 
nebſt 4 dazu aehörigen Zins, Coupons für die Termine 
vom 1. Julil 1813 bis zum 2. Januar 1815, 

2) ein Pommerſcher Pfandbrief, über... . 200 Rthlr. 

yvebſt dem dazu gebörigen Zlneſcheine, 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, und es 
werden daber alle etwanige Kaufluſtige zu jenem Verkaufs⸗ 
Termine hlerdurch eingeladen. Stetein den 21. Novbr. 
1814. Koͤnigl. Preuß. Ober, Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachungen. 

Die ältere Polizen⸗Verordnung, nach welcher das Fab⸗ 
ren über den Roßmarkt, wäbrend des Jahrmarkts, nur 
allein von der kleinen Wollweder⸗ und Loolſenß raße ab, 
vorlaͤngſt den Buiſſon⸗ und Seydellſchen Häuſern nach 
der Dohmftäße hin und von dort zurück zuläßig, ſonſt 
aber überall Den 1 bis 5 Neblr. Geld: oder verbältniß: 
mäßiger Gefaͤngnißſtrafe verboten IR, wird hierdurch von 
— — — er e in Erinnerung gebracht. 

1X, o6Dr. 1814. ’ * 
1 or er Koͤnigl. PoliieyDirector. Stolle. 


An dem biesiäbrinen Mortinltage Id der Durchschnitts, 


preis, des Getreſdes auf dem hieſigen Kornmarkt folgender f 


agr. 6 pf. 
a1 gr. 55 pf. 


e der Scheffel in 28. e Kthlr. 
Igr. 15 pf. 


oggen, 8 e . Kthlr. 
Große Gerte. tir. 


er R 


fk. i0fpf. 
5 ri ihlt. 


1 Wen 13 gr. 839 pf. 
Stetiin en 23, Noobr. 1814. 2 85 2 
— ei Königl. Polisep Director. Stolle. 


RE Saugever kauf. 
"DaB am Roß merkt eff ſub No, 210 behygene Haus 
der Erden des Kammer⸗Regiſtrator Kagel, welches auf 
eee e 
nach Abzug der sand Repara auf 1833 
Athlr. 2 Or. ausgemittelt worden, fol in Termine den 


zcſten December, Vormittags ro Uhr, im hiefisen Stab⸗⸗ 
gericht ögenilſch an den Meifiggerenden verkauft werden. 
Stettin den 28. October „ > 

Königl. Preuß. Stedtgericht. 


a 3 0 lz ver kauf. — 
Zu Bezahlung der biegen Stadrſchuſden ſoll ein Theil 
des der Stadt gehorenden Forfkieviers, die Lütkenheide 
genannt, ganz abgebolst und im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dies 
Revier erſtreckt ſich laͤngſt der Jchug, von der Stadt 
Gollnow bis zu dem Dorfe Diedrichsdorff auf 11 Meile 
weit, und die größte Entfernung des Holzes dis an den 
ſchiffbaren Strom iſt ein achtel Meile. Die Abs 
ſchaͤzung des Holzbeſtandes if, mit Geuehmigung der Koͤ⸗ 
nialichen Hochlöblichen. Regierung von Pommern, von 
iwey, Königl. Forſtbedienten geſchehen, und es betragt 


erſelbe: 5 
286 Stück Saageblöcke, 
93 Stück ſtark Bauholz, 
2838 Stück mittel Bauholz, 
7401 Stück klein Bauholz, 
4331 Stück Bohlſtaͤmme, 
2058. Stuck Lattſtaͤmme, 
9375 Klafter kienen Klobenholz, 
2660 Klafter kienen Kuüppelholz, 
130 Klafter büchen Klobenholz, 
320 Klafter buchen Knüppelholz. 
77 Klafter elſen Klobenholt, 
155 Klafter elſen Knuͤppelholz. 
Zu die ſem öffentlichen Verkauf haben wir einen Termin 
. auf den sten December d. J., 5 
Vormittags 9 Uhr, auf dem biefigen Rathhauſe ange 
ſetzt, und werden wir die Verkanfsbedingungen Auf en 
fordern ſoſort mittheilen: die Zeichnung und die Abs 
ſchaͤtzung des Reviers koͤnnen vor dem Tetmin hier ein: 
geſehen werden. Der große Vorzug, welchen die Nahe 
der Ablage gewährt; wird jedem Holzkäufer ſehr wills 
kommen ſeyn, und wir werden auch nach dem Wunſch 
der Lieitanten, den Verkauf ſowohl im Ganzen als theils 
weiſe ſtatt finden laſſen. Gellnow den 18. Noobr. 1814, 
3 a Burgemeister und Rath. 


Auction zu Radewitz. 

Ii Termine den zzten December e., Vormittags um 
9 15 in dem berrſchaftlichen Haufe zu Radewitz 
veiſchledene Meubles, als: Sopbas, Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Krenleuchter und Gemälde, gegen baare Bezah⸗ 
ung in Courant, on den Meiſtd etenden verkauft werden, 
125 ich lade Kaufluſtige hlein eln. Garz den 18. Nobr. 

14... 


ni Vigore, Commiſſionis. Schatz. 
— — 


u verka 0 2 
Ri Guth Hindenburg, im Naugörd⸗Daderſchen Kreiſe, 
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der ae ehen derbe neh mache Ih mar och n 
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1 Bear 
2a 18355 tan von Schmidt. 


el ie n der nenen 

Unterſchriebener if willens, das ihm zugehörige Fabrik: 
gebdude dieſelbſt ſub Noz dis 257 Cat. aus freyer 
Hand zu verkaufen. Dies Gebäude I 120 Fuß lang, 
33 Fuß tief, incl. der Stadtmauer, welche deſſen Hinter 
wand ausmacht. Es har = Etagen, wovon die unsere in 
den Umfangswänden groͤßtentheils maſſiv if. Es iſt 1 1 
gebends mit Kellerey verſehen und entdält auſſer andern 
Kaumen und auſſer einer Kellerſtube, 1s dewobnbare 
Stuben. Da das Webäude vor etwa 40 | größten 
tbeſls von elchen Hel neu erbauet worden if, fo befindet 
es ſich im benen Stande 8 eignet ſich vorzüglich zur 
Anlegung einer Brau, und Brennerey, Gerberey, oder 
Faͤrberey, weil es unmittelbar am There, belegen if Br 
der Regaſtroym hart an demſelden vorbey flieget. Der 
unbebauete Hoſtgum enthält 11 [JRutben und ein dazu 
gehoͤriger Stall iſt 39 Fuß lang und 11 Fuß tief. Im 
gewöhnlichen Zuſtande der Dinge iſt dies Grundſtück von 
der Servols Abgabe und Eingusrtirung, vermöge feiner 
Gtundgerechtigkeit, frey. Wer ſolches zu kaufen bead ſich⸗ 
tigen ſollte, kann auf portofteye Anfragen das Näbıre 
erfahren von dem Senator Elten. 

Treptow a. d. Rega den 13. Nevbr. 1814. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am sten December dieſes Jahres und den folgende 
Nachmittagen um a br, werde ich nach dem Befehle 
des biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts, die zum Ver⸗ 
mögen des vormaligen Regierungsrath Schiffmann gehoͤ⸗ 
rigen Effecten, als: ſilberne Leuchter, Punſch⸗, Terrinen⸗ 
und Theeloͤffel, Meſſer und Gabel, Moͤſtrigskanne, Streu⸗ 
doſe, eine Stuben⸗, Stube und Reiſeuhr, Steingut, 
Gläſer, Leinenzeua, Betten, Secretait, Arbeustiſche, 
Rohrſtuͤhle, Schränke, Komode, Kleidungsſtücke, worunter 
no Civil⸗Untformeg befindlich, und mehreies Hausge⸗ 
raͤth, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Cou⸗ 
rant, öffentlich an den Meifibietenben verkaufen. Die 
Auction wid im Schiffmannſchen Hauſe, Kohlmarkt 
No. 429, abgebalten; welches ich hierdurch zur Wiſſen⸗ 
ſchaft des Publikums bringe. Stettin den 16. Noobr. 
1814. i x Zitelmann a. 
Vigore Commifhionis, 


„K* ee 


Am sten Decemder d. Y und an den darauf folgenden 
err = Uhr, werde ich in dem, in der 


{ tage unter No, 67 gelegenen Hauſe folgende 
ſebr gute Sachen, als: allerley Küchengefchier, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausgerätd, vorzüglich 


ein großes Comtoirpult, eine gute Zeugrolle, eine anſehn⸗ 
liche Parthey Fenſter zu Gartenbeeten, einige Kufen und 
Daumkrafte, und mehrere zur Gerberey nehörigen Uten⸗ 
ſilien, W daare Beiablung in Courant, oͤffent⸗ 
lich an den Melſtbletenden verkauſen. Steitin den 26. 
Novbr. 1814. j . Dieckhoff. 


Eine kleine Parthey fein geſchliffener Glas waaren, be⸗ 
ſtedend in: Wein,, Bler⸗, Punſch⸗, Eis“ und Schnaps⸗ 
glaͤſern, Karaffen, Blumenbechern, kleinen Flaſchchen und 
weißen Bouteillen, letztere zu feinen Weinen, auch eine 
feln geſchliffene Pünſchbowle mit Deckel und Loͤffel, kom⸗ 
men in öffentlicher Auetion zum Verkauf, am Freytag 
den aten December e., Nachmittags um 21 Udr, im 
ee ſchen Speicher No, 50, wozu Kauflußige ein⸗ 


—— 2 


— — 


mann en 


alt, ſteben billigſt 
Verkauf. 


‚art l Pe l be 
Ein ge e Acta, welches anch als Zugpferd 
Run, 


aut gebraucht werden flebet ſehr dlllig zum Verkauf. 
Das Naͤbere am Roßmarkt im Hauſe No. 764. 


Zwer Reſtpferde, Füchſe, engliſcher Rae, 4 und 5 Jahr 
No. 2 kleine Dohmſtraße, zum 


Es ſteden zwey ſchwarie ſehlerfreye Pferde mit Bleſſen, 
4 und, 5. Jahr alt, far 70 Friedr. d'or und ein zjäbriger 
Fuchs mit Bleſſe, zum Reiten, ſo wie ein ſtarker Wagen, 
paſſend fuͤr Kaufleute, Müller oder Poſtfabrer, zum Ver⸗ 
kauf; wo? iſt zu erfragen in der Kupſerſchmidisdude 
am Kohlmarkt. g . 5 


Ein moderner in Federn bängender Reiſewagen, ſo wie 
auch ein guter vierfiniger Wagen, ſind zu verkaufen. 
ge welſet die hiefiae Zeitungt-Erpedition ger 
1 * 10 + . * . 4 
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Im Speicher No. 52 ſteben ovale und runde Stücktäffer “ 
von verſchiedener Große, auch Zulaſten mit und ohne 
Pforten, zum Verkauf. 


Flachs und guter alter Roggen billigt bey 
Simon et Comp., Heumarkt No. 28. 


6 Ram 8 in F. und 28.7 ſo ‚ie ud Kuͤſten⸗ 
ering iſt zu baden, ben rttieg, 
a 18128 Sranenfraße: No. 892. 
Ganz neuen bolländiſchen Hering itt zu daben in klel⸗ 
nen Gebinden wie auch einzeln, bey f 
1255 Schultz & Löber Wittwe, 
Breiteſtraße No. 290. 


Holſteiner Butter und engl. Schleifkeine find zu ba, 
ben, im Haufe No. I. in der großen Dderfitaße. 
Alle Sotten von 3, afüßiges Brenn⸗ und Nutz⸗ 
bolt, elſene, birkene, eichene und fichtene Planken und 


Dielen, Bau⸗ und Kreusbols, Latten ꝛc., alles billig, auf 
dem Behmichen Aolbofe, ben ; su 


Jr * 


hriſtian Ernſt Juppert, 
Frauenſtraße No. 396. 


Beſten Küfenhering und neuen ſchottiſchen Hering, in 
249155 Tonnen und beliebigen kleinen Gebinden, Petersb. 

ten- und Seifen⸗Tallig, ſchoͤne ruſſiſche gegoſſene Lich- 
te, neuen gepreßten Caviar, beſten ruſſiſ. Flachs offer! 
ten wir zu billigen Preiſen, auch erwarten wir in dieſen 
Tagen eine Partbey ſchönes ſtarkes elſenes Klobenbolt, 
welches wir, * damit zu raͤumen, billig verkaufen 


werden. imon & Comp., Heumarkt No. ag. 
Gau neue Mallaga⸗Pomeranzen, die man feit vielen 
Jahren 8 


nicht gehabt hat, ſind zu haben be oh 
85 oe: Ee 5. Bonfhal.” 
Berger weißen und braunen, fo mie auch Leber⸗ nm 
Gotbenb. Tbran, neue Mallaga⸗Citronen und doll. Sit 
milchskäſe, bey. g Carl Goldhagen 5 


Schiffsver kauf. — . 
Das Schiff Louiſe, welches Schiffer Peter Kruſe in 
Wollin gefahren bar, und gegenwartig an dem ehemall⸗ 
Dageelt aden, gabe Linn Daß Mate bey bes 
ve b . N } 2 3 1 
ler Henn Hecker erfahren. 


ügenwalber Gaͤnſebruͤle find in baden 

u PDA ie u 0 Gotiſchalce. 
Bekanntmachungen 

Mit neueſten Winterbüthen und Mützen in Sammt 

und anderen Zeugen, auch Hauben und Aufiägen, Bom⸗ 

baffains in allen Farben, geſtrelften und quarlrten Ging⸗ 

bams, ſchottiſchen Taften und 2 25 modernen feidenen 


eugen empfieblt ſich . Diedrich. 
a 125 g Stettin den 20. Noubr. 1814. 


85 uliehung auf melner Anzeige vom 18. d. M. füge 
Se e: Dat ſich unser meine Tuche und Cal⸗ 


Antucks, btefe neue Modefarben, iu Herren⸗ und Damen 


Amden, Durch Güte und Preiswücdigkeit, beſonders aus⸗ 
ce daß ich in dieſem Jahrmarkt auf derſelden 
„Stelle, wie in den Abgewichenen, vor dem ebemaligen 
Wiimitzſchen Haufe No. 431 auf dem Kohlmarkt im eis 
ner. Bude ausſiehe, und mich zu geſälllgen Beſeblen be; 
us empfeble. Stettin den as. Novbr. 181. 
„ A. F. Weiglin. 


— — ——— —⅛— — — 
Außer meinen gewöhnlichen Waaren bin ich mit 


engliſch und franzöͤſiſchen Cattunen feinſter Sorte, 
engl. Cambrics und Baſtards, Bettiwilche, feiner 
Hausleinewand, Winterweſten, Patent⸗Strickbaum⸗ 
wolle und dergleichen Gardinen⸗Frangen 
aufs beſte ſortirt, und offerire ſolche einem reſo. Publi⸗ 
m zu möglichſt billigen Preiſen, ganz ergebenſt. 
l A. Soffmann am Heumarkt. 


—. ̃˙ ˙—⅜ioũ U... 

denen, von der Frankfurther Meſſe neu erbalte⸗ 
ab Sauren 11 der bellebte Gingham und Bombaffin, 
von beſenderer Güte und Farbe, mit angekommen. Mein 
Wagrenlager iſt nun überhaupt voͤllig wieder complettirt, 
weshalb ich einen jeden Käufer aufs reellſte ded enen 
kann. Ich werde dleſesmal nicht in meiner Bude, ſon⸗ 
dern in meinem Haufe, oben der Schuhſtraße No. 625, 
auf das 4 — 9 155 ä einen ge⸗ 
fälligen Zufpruch. Steitin den 22. Noobe. 13144. 
n „D. Schimmelmann, 


im vorigen Stücke, muß ich noch 


Um elner irrigen Meinung, welche ſich verbreitet bat, 
als ob mir. keine Bestellungen auf Kleidungsſtücke anneh⸗ 
men, ſondern nur bloß ein Magazin davon bäften, vors 
zubeuzen, zelgen wir biermit an, daß wle nicht nur eln 
Migazin von modernen ſertizen Hertukleldern balten, 
ſonderz auch zu jeder Zelt Beſtellungen daroaf annehmen 
und aufs prompteſte und reellſte zu bedienen veiſprechen, 
ſo wie wir auch zugleich biermit anzelaen, daß das ermähn: 
te Magazin, durch die, vou der Frankfurter Martinism-ife 
erhaltenen Waaren, jetzt wleder gebörlg vervollſtändigt 
und mit allen moͤglichen 4 Herrntieidern veiſe ⸗ 
ben iſt. Pagels & Kruger, Kleidermacher, 

i Schuhftate No 143 

Ohne meine ſelbſt eigenhaͤndige Unterſchrift erſuche ich 
an niemanden, es mag auch fein wer es wolle, irgends das 
Geringſte an Geld oder Geldeswerth Sachen verabfol⸗ 
gen zu laſſen, indem ich 5 nichts einſtehe und 


zahlen werde. ohann Seinrich Alldach. 

Ich bin willens, Unterricht in der Steuermann kunſt 
zu geben, und nehme Blarens Syſtem mit meiner Er fah⸗ 
rung zum Grunde und warte den 1 Decbt. biermlt den 
Anfang Cop. Walmodt, Kloſterhof No. 1150. 


Ein junger Menſch, der die noͤthigſten Schulkenntniſſe 

fißet, und ſich der Materſaldandlung widmen will, 
kann fein Unterkommen finden; wo? weiſet die Zeitungs» 
Expedition gefaͤlligſt nach. 2 TER 

Der Optikus J. Amnel sieht Nachricht von ſeiner 
Ankunft und empfiehlt ſeine optiſchen Glaͤſer und Conſer⸗ 
vations⸗Brillen jeder beliebigen Art. — Sein Logis iſt 
beim Hrn. Giercke am Marienthor. x : 

Alle Sorten der mödernden Gfnahams zu wo 
Preiſen, im Kunf und Indufttie Maga. 

W. 


u Witſock bey @reifenbagen kann ein verhelratheter 
Gärtner, der fein Fach, und 1 lüglich die Baumiucht, 
vekſteht, und über ‚feine gute Aufführung Beweiſe bev⸗ 
dringt, ſogleſch fein Unterkommen finden. 


court der Stests-Peplere 


ine Auzeige u mu oc Berlin en 18. Nopbr. 187 Bilele Geld, 

denten, daß ich diesesmal mit meinen optiſchen Waa⸗ Banco- re . Wing 
ren auf dem Pa ſtehe, wo ehedem die Gluͤcksbude ge.  AMurliner gudt-Obil l up 
ſtanden. Da ich diesmal mit ver chiedenen ſchonen Thurm. Landſehaft- Ob 5 
Inſtrumenten 0 bin, weiche auch gut und richtig Meumärk, dem e e 
gearbeitet find, ſo ſchmeichle ich mir, von Kennern und Holländische Obllgadlo s 
Dürftigen beſucht zu werden. A. Jeg Witsgenfteinfche den 1787 r 
u Ze 4 Bar, 
„Ein bieſiger Einwohner, welcher durch ben Drack der. WeR-Preußliche Piindbrleik Pr. A.. 
geit sebr gelitten bat, bitter einem edlen Menſcheufreund, den!  derti Poll. Au. 
am Betriebe feines fernern Geſchäfce, gegen au OA-Praufsiiche Pfandbriefe geg... 
bekelende Sicherbelt die Summe von doo bis 100 Fommerſchke e d ene 
Ribler. Covrant, wenigſtens auf e Jabre, gegen Zinſen Shur-w. Neusirk. l |. un 1 ...- 
anihleitsen. © Wer ſich hiegu bewogen fühle, wolle ſeine Behlefiche 4% ũ ͥ wn 
. eee n 2 . an die ble⸗ 5 . ee wi 
Zeltungs⸗Expedition abgeben 1. Tina-Scheine pro 161k 
ee eee abgehen eee e 
Den Käufer eines guten und brauchbaren Baumwagens ; Wralor RE 


erfährt man in der dleſigen Zeitungs⸗Exoedition. 87720 


IEK. i i Mallenn 


} 
I 
| 
} 


blfellen 


Beilage zu No. 95. 
der Königl. Pre. privilegirten Pumerkcrn Zeitung. 


Er (Vom 23. November 19814) 
.. TT—?—T—T—! 
Stettiner Marktanzeigen. 
mit eulen und kranzöſiſchen Cottun iu Kleidern und Meubles, glatte und geſtrelfte Batiſt⸗ 
muſſeline, Wangbems, Dimito und Muffeline, extra feine Beinklelder⸗ und Weſtenzeuger, wie auch 
4. br. Berliner Cortune, Levantine In allen Farben, ſtarken ſchwarzen Atlas und Taft, glatten und 
geraupten Sansrein, feinen und orbinairen Geſundbeltsflanell, Schwan bo ye, wie auch mit mebrein 
250 Woaren, empfebie ich mich in dieſem beborßebenden Markt reer, neden es. N= 
vember 1874. F. w. Croll. 


Ich babe wäbrend dieſen Wrorkte ein Gommiffiont-Zager von feinen achten Per rden 


mit gewuͤrkte und abe Batten, und ee kate n im den Fabrikprelſen. Stettin den ag. Novbr. 
1814. ic Fr, w. Croll. 


Ich babe er bisderiaen Stand vom na u der Mönchenfiraßie: verlegt, nr 


in den deserzebenden und den kaufen Jahrmärkten vor der Minlſterialſchole⸗ 
Friedr. Sam. Siercke. 


Hiemir "empfehle ich mein wohl» init Lager von feidenen, baumwollenen, wollenen, leine- 
nen, wie auch befonders Putz- und Modewaaren, und zeige an, daſs ich während des Jahtmarkts in 
meiner Bude auf dem Roſsmarkt, neben der Bude des Herrn Weidemann, damit anzutreffen bin. — = 
Es iſt vor einigen Monathen ein filberner Löffel als Unterpfand gegen kleine wollene Tücher bey wir 
geblieben, und bey Zurückgade der Tücker fowohl: wie bis jetat noch nicht abgefordert worden, Wer 
fich dazu legitimiren kann, kann ihn von mir in Empfang nehmen. ; 
Joh. F..Fifcher fen;, Schuhſtraſse No. 858. 


Die Kunf- und Induſtrie-Anſtalt von Henriette Werckmeifter, gebolnne Platzmann 
aus Berlin, beſucht den Stettiner Wintermarkt mit einem bedeutenden Lager der geſchmackvollſten 
und modernften Modewaaren, als: Putz, geſtickten, gehäkelten und Tapifferie- -Gegenftänden, Das: 
Lager befindet ſich am Roſsmarkt No. 704, zweite Etage. 


Solmar & Comp., auf'm Roßmarkt in der ehemaligen Bude 
g der Herren Wibeau & Voraſt. 
deſuchen den jetzigen Stettiner Wintermarkt wiederum mit einem wobl effortirten Lager engllſcher 
und framgöfiicher Manufacturwaaren, deſtebend in Cambrits in allen Sorten, Cambrifrächer, Mull⸗ 
mil be Grie, weiß ⸗ Kleiderzeuge, 2. und 8, gedruckre Zıge und Meudel⸗Cattune, Dimitys, 1 7 
und neueſte Muſter wollene Weſtenzeuge, Gingbems, Fombafiins u. del. und empfehlen. ſich einem 
bochgeehrten Publikum, unter Verſprechung der billigßen Preise. * 


J. C. zumbohm junior aus Bielefeld empfirhte ſich zu dieſem Stettiner Morkt nir einem 
wohl aſſertirten Lager von weißzebleichter Bielofelter und Holläͤndlſcher Hanf Leinemand, das Stück 
von sa Berliner Ellen a 16, 18 zc. bis 100 und 220 Rthlr., demmasrirte Tafelgedecke mit 1, 2 und 

2 Dance Servietten von 16 bis so Neblr. das Gedecke, bolländiſche und ſchleſiſche Schuupſtücher, 
Fear ut. 8 2, 3 bis 18 Rtblr., franz. Baliſte und Handtücerseuge ze. Seine Bude Reber auf von; 
Rohner dem Hanfe des Hrn. Kaufmann Michaelis gegenüber. f ie 


mar 1 


. Düntz ‚junior, Strumof⸗ Fabrikant ans Berlin, ſtebet auf dem Roßmarkt e 75 
Hen. Commerzſenrath Schultze feinem Haufe, und empfieblt ſich di⸗ſen Markt mit ein complettes 
Lager von daumw. Potent- auch mollen Strͤckgarn, barmm und mellenen Stuimpfen und Strumpf⸗ 
waaren, als: Patent⸗Nachtjacken, Usterbeinkleidern und ledernen Hand ſchuben jeder Art; verſpricht 
prompte und reelle Bedlenung. 


Tuchhandel zum billigen: Verkauf; 

Weil ich den gröſten Theil meines vorigen Wasrenlagers. aufgeräumt habe, fo kann ich mein 
neues 2 von det Frankfurther Martini-Mefle von feinen und mittlern Tuch, Galimir, wollcorde, 
Callnuck und Ratine verfchiedener Farbe in dem nachſten Stettiner Markt zu ganz billigen Preiſen 
— Mein Stand iſt in der Mänchenſtraſse, dem dealt gegenüber. 

7 . G. II. Peters ſon, aus Stargard, 

Elsner und Gocht aus Berl empfehlen ſich * ihren eigenen Febrikaten, als: gedruckte 
Cattune, cattunene Tücher, Muffelin, Gaze, glatten und gemuſterten Camdray) Plaue, Dliniti, Nan⸗ 
An, Ginghem, Strickbaumwolle, ſchleſiſche Lelnewond, ZSwlen und verſchfedenen andern Waaren, und 
Kehben wahrend des Markts in einer Bude auf bem Roßmarkt dem Wletziowſchen Hauſe gezerüder. 


95 

A w Neiß ans Berlin, empfehle fc iu dit en ‚Dart mit wollenen, baumwollenen, ING? 
benen und ſeidenen Struͤmpfen, Handſchuben und Mutzen, modernen ſeik enen und cattanenen Tüchern 
von verſchlet ener Größe, welßen Cattun, Muffelin, Flloſch, Cambrp, Sonspain, Parchent und Leine, 
wand, ſchwarzen Taft, Atlas und Levautin, manſcheſterne, wolſene Yiques und Rips weſten, feinen Cams 
brp⸗ und Muſſellntücheen, mätsirten ledernen und baumwollenen Handſchuben, coul! und weißen leder, 
nen Handschuhen, weißen und blauen leinenen Schnupftächern, gewedten Kanten, Manſcheſter, Sttick⸗ 
baumwolle und Wolle, roth tuͤrkiſch Garn zum Weben und wolenen Strick acken. Stine Bude ſiebet 

auf dem Noßmerkt, dem Hauſe des Hrn. Commertiearath Schultze gegenüber. i 


Der Fabrikant Fleiſcher junior aus Berlin empfiehlt ſich zu bieſem Markt mit ellen Sorten 
ſelbſt gemachten Zwirnen, engliſch baumwollen Patentütick und Siickgarn, tuͤrkiſch Zeichengarn, Näb- 
feide in allen Coukeuren u. m. Artikel. Sein Stand if in der e . var meit von dem 
Hauſe des Baͤckermelſter Huf. 

Madame Olivier aus Berlin empor ſich dieſen Stettiner Wintermarkt einem geehrten 
publikum mit ela fehr ſchoͤnes und gan modernes Aſſottiment ſeideuer und leinener Ne, enſchirme 
von verſchledenen Haltungen, wie auch gen moderne Promeneürs von allen Sorten. Sle bittet 
um geneigten Zuſpruch und verspricht die prometeſte und billigste Bedienung; die Bude ſteht cuf 
dem Roßmarkt zur Seite des Heu. Bulſſon. 


Madame Wieſecke in Berlin empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem completten Lager aler 


Sorten Damenſchuhe. Ihre Bude ſtehet wie gewohnlich auf dem Koblmarkt dem Nonnemaunfchen 
Haufe gegenüber, dicht neben dem Tuchladen des Kaufmann Herrn Zebme. Da fie iudeß nicht per⸗ 
ſoͤnlich den Markt beſuchen kann, wird ihre Schweſter den Verkauf beſorgen; ſte bittet Daher geber; 
ſamſt, derſelben geneigtes Veitrauen zu ſchenken, indem fie Jeden zat Zufriedenheit bedienen wird. 


Der Baumwollen⸗ und Leinenfabricant Barfuß aus Berlin empfiehlt ſich zu dleſem bevorfir; 
zenden Wintermarkt mit allen Sorten ganz feiner wle auch otdinatrer Federleinen, gewirkten feinen 
ſchottiſchen Taſchentuchern, ſo wie auch verſchledener anderer baumwollen und leinenen Waaren tie 
ner Fabrik. Seine Bude nen ſich gerabe über dem Herrn Celminaltath Bonkwieg auf dem 
Roßmarkt. 

Aechte und Lvonner Sold⸗ und Silberwaaren von Sr. Cemcke aus Berlin, befichend in 
Schaͤ pen, Epzulets, Vortepees, Cordons, Treſſen, Schnüre ꝛc. Seln Logis und e if 2 
der Loniſenſtraße im goldnen Löwen beym Gaſtwirtd Hrn. Wolter. 


Einem Hoch gebeten biefigen Publltam und den aukmättisen geibtten Hertſchalt empfehle 
8 mein anſebnliches Aſſortiment von modernen Spiegeln und Trimeaux von aller a auch 

2 nehme ich Bestellungen auf dergleichen Splegel zur Reparatur und im Tausch an. — Zugleſch findet 
man bey mir mehrere Kunſtſachen. Die Anfertigung von allen möglichen Bildhauer Arbeiten in Stein 
und Holl, Leichenſteine, Monumente, Denkmäler in Kirchen für gebliebener Vaterlandevertheidiger 751 


gerieben nic wie vor, und war In den billigen Preifen. B. Sangally, 


— 


keine Dohmſtraße No. 68g. 158 


